Bierteljährlicher Aboennements-Preis: Bet Abholung aus der Ex⸗ 
pikition und den Depots 1,50 Marl, Bei gene i ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beeligeld) 1,50 Mart, 
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Pane wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sountagsblatt“. 
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| Anzei 0 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


en Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme del der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lambs Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Rundſchau. 


Die Hundertjahrfeier ſoll, Iwie jetzt beſtätigt wird, 
zu Folge kkaiſerlicher Beſtimmung eine dreitägige fein. Für den 
21. März find ausſchließlich kirchliche Feiern in Ausſicht ner 
nommen. Am 22. ſollen Schulfeiern, Feſtakte, Paraden, Feſteſſen, 
ee , ſtattfinden. Der 23. März iſt für Volks, 

eluſtigungen und volksthümliche Feſte beſttmmt. Am 22. und 
23. März ſollen die Dientgebäude der Behörden illuminirt, an 
allen drei Tagen aber geflaggt ſein. 

Aus dem Fürſtenthum Reuß ä. L. wird berichtet, 
daß die Regierung es abgelehnt hat, anläßlich des 100. Geburts⸗ 
tages Katſer Wilhelms I. eine öffentliche Landesfeier anzuordnen 
Nun hat ſich aber in Greiz ein Privatkomitee gebildet, das für 
eine würdige Gedenkfeier Sorge tragen wird. 

Im Reichstage haben die Abgg. v. Leipziger (konſ.) 
und Genoſſen eine Reſolution eingebracht, in welcher um Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs gebeten wird, durch welchen die im 
Kap. 83, Titel 2 und 4 vorgeſehenen Ausgaben aus dem 
Reichs in valtdenfonds um je die Hälfte des Betrages 
erhöht werden, der in den Grenzen der Zinſen des für die 
Sicherſtellung der geſetzlichen Verwendungszwecke des Fonds ent⸗ 
behrlichen Attiobeftandes nach der Bilanz vom Juni 94 vom 
1. April 95 ab noch verfügbar iſt. 

Dem Reiche tage iſt der Entwurf eines Geſetzes wegen 
Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen aus 
dem Etats jahre 1897/98 zur Schuldentilgung zugegangen. 
Der Geſetzentwurf, zu deſſen Genehmigung vor einigen Tagen 
die Finanzminister der Bundesſtaaten in Berlin verſammelt 
waren, beſtimmt, daß die Hälfte des Ueberſchuſſes der pro 
1897,98 den Bundesſtaaten zustehenden Ueberweiſungen aus den 

llerträgen etc. über die aufzubringenden Matrikularbeiträg⸗ zur 
erminderung der Reichs ſchuld zurückzuhalten iſt. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat die Berathung des Kolonial Etats beendigt. Mit der Er 
ledigung des Kolonlaletats iſt auch die Berathung des geſammten 
Etats des Auswärtigen Amtes erſchöpft. der nächſten 
Kommiſſionsſitzung ſtehen die Erhöhungen der Beamtenbeſoldungen 
auf der Tagesordnung. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Bericht über die 
weitere Ausführung verſchiedener Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetze 
zugegangen. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes erledigte den Juſtizetat. Die als erſte 
Rate geforderten 60000 Mk. zum Umbau des zum fiskaliſchen 
Schloſſe in Querfurt gehörigen ſog. Fürſtenhauſes behufs Ver⸗ 
wendung als amtsgerichtliches Geſchäftsgebäude und zum Neubau 
eines amts gerichtlichen Gefängniſſes, wurden abgelehnt, da der 
Platz für dieſen Bau überhaupt nicht geeignet erſchien; ebenſo 
80000 Mk. erſte Rate zum Neubau eines amtsgerichtlichen 
Geſchärts⸗ und Gefängnißgebäudes in Mansfeld. 

In der Juſtizabtheilung des reichsländiſchen Miniſteriums 
ſt eine Denkſchrift über die Juſtizverwaltung und Rechts 
HET in EltabLXothringen während der Zeit von 
8 1—96 ausgeacheitet., Der Kaiſer, welchem das erſte Drud- 
4 vom Fürſten Statthalter überreicht worden war, hat 
to. ihr mit Intereſſe Kenntnis genommen und freundlichſt danken 
en Weiter wird in dem Schreiben des Zivilkabinets gejagt, 
Just ajeſtät gebe ſich der Hoffnung hin, daß die geordnete 
Juſtiverwaltung und die unabhängige und unparteiiſche Rechts- 
Die Falſchmünzer. 
Eriminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
— eu a 
42. 5 eifegung. Machdruck verboten.) 

Er fand Gelegenheit, ſie ebenfalls aus nä 
belauſchen; und tiefes Mitleid mit der Hoffnungen ne 
liegenden ergriff ihn. Wie gerne hätke er auch hier eintreten 
und Troſt in Trübſal ſpinden mögen. Aber er war ja ein 
Verfo gter, dem man zwei Kapitalverbrechen zur Saft legte; und 
ſo zog er ſich noch einmal zurück, um in irgend einem dunklen 
Winkel Schutz vor einem Spägerblid zu ſuchen. 

Jeder Fuß breit des Bodens war ihm hier bekannt; er hatte 
alſo Entdeckung für die nächſten Stunden nicht zu fürchten. und 
dann durfte er hoffen, ſchon im Beſitz der Niemand zugänglichen 
Kellerſchlüſſel zu fein. Da fein Vater am nächſten Morgen ver, 
reiſen wollte, begab er ſich heute gewiß ſchon frühe zu Bett; er 
ſchlief aber in dem Rabinet ſelbſt nicht, ſondern in einem daran 

oßenden Zimmer. Eduard vertraute feiner Lokalkenntniß und 
Geräuſchloſigteit genug, um trotzdem feinen Raub ungeftört aus⸗ 
ren zu können. 

Im finſteren Hinbrüten über ſein ſo ſeltſam verwandeltes 
Schickſal fand er eine grimme Genugthuung darin, daß man ihn 
nicht finden und ihn auch vergebens ſuchen würde. Ohne an 
die rechtlichen Folgen dieſes Schrittes zu denken, überließ er ſich 
ſchon jetzt dem Gefühl ruhiger S cherheit, in welches jenes De: 
wußtſein ihn wiegte. Er glauote nicht, daß fein Vater ihn preis⸗ 
geben würde, wenn er ihn dort unten fand; konnte jener ihn 
denn für wirklich fhuldig halten? Unmöglich! Duprat, der 
alſche verlogene Menſch, hatte ihn nur zu dem Glauben beredet, 
als wäre ſein Sohn ein Verbrecher; und die Drohungen ſeitens 

Polizei thaten das Ihrige, um ihn in ſeines Vaters Augen 
chuldig zu machen. | 


pflege, deren das Reichsland ſich zu erfreuen hat, mehr und mehr 
dazu beitragen werden, das Vertrauen der Bevölkerung zu ge⸗ 
winnen, die vorhandenen Gegenſätze mit einander zu verſöhnen 
und ſo den Boden zu bereiten, auf dem es ſchließlich gelingen 
werde, die Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens ganz dem Deutſchthum 
wieder zu gewinnen. Der Kaiſer zweifle nicht, daß die Juſtiz⸗ 
verwaltung ſich dieſer Aufgabe ſtets bewußt ſein werde. 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath nahm in 
ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung einen Antrag betreffend die Regelung 
des Schlachtviehhandels an. Ferner gelangte folgender Antrag 
zur Annahme: 1.) Eine allgemeine Erweiterung der Beleihungs⸗ 
grenze bei Landſchaften und ähnlichen öffentlichen Kreditinſtituten 
iſt prinzipiell nicht zu befürworten. 2) Die Nothloge, in welcher 
ſich die Landwirtoſchaft großer Gebiet stheile befindet, rechtfertigt 
den Wunſch, daß die Ablöſung der Nachhypotheken durch ſtaatliche 
Beigülfe und unter Mitwirkung der in Nr. 1 genannten Znftitute 
erleichtert werde, inſoferndadurch tüchtige Wirthe i. ihrem Beſitzerhalten 
werden können. 3.) Dieſe Nothſtandshülfe iſt im einzelnen Fall 
an die Bedingung zu knüpfen, daß für den zu entlaſtenden 
Grundbeſitz eine ſeiner Ertragsfähigkeit entſprechende Beſchränkung 
der Verſchuldbarkeit auf längere Zeit Platz greift. Ebenſo iſt in 
anderen Fällen (Anſiedelungsgüter etc.) die Einführung von Ver⸗ 
ſchuldungsbeſchränkungen und deren freiwillige Uebernahme 
ſtaatlicherſeits möglichſt zu fördern. 4.) Die obligatoriſche Ein: 
führung einer Verſchuldungsgrenze iſt unausführbar. 5.) In den 
Bezirken, wo es der Volksſitte entſpricht, iſt das Inteſtat⸗ 
Anerbenrecht einzuführen. 

Ein kon ſervativer Parteitag für Berlin findet am 
Freitag ſtatt. Nach der Tagesordnung werden die Abgeordneten 
Dr. v. Hiydebrand über „Conſervativ⸗ſocial“, Jacobskoetter 
über: „Die Organiſation des Handwecks,“ Dr. Frhr. v. Langen 
über: „Die conſervative Partei und ihr Programm“ ſprechen. 
Dann findet die Neuwahl für den Vorſtand ſtatt, in den die An⸗ 
hänger Stöckers auch den Hofprediger a D. hineinzuwählen ver⸗ 
ſuchen wollen. Gegen die Oeffentlichkeit ſind beſondere Vorkehrungen 
getroffen worden. 

In verſchiedenen Zeitungen iſt neuerdings die Frage aufge 
worfen worden, ob nicht zur Abwehr der aus Indien drohenden 
Peſtgefahr die Getreideeinfuhr von dort ver» 
boten werden mühe Mit dieſer Frage hat ſich auch die Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſton beſchäftigt, welche jüngſt im Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt zur Berathung über die zu ergreifenden Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen verſammelt war. Bei dieſen Erörterungen hat 
ſich indeſſen ergeben, daß nach der bisher bekannt gewordenen 
Eigenart des Erregers der Peſt, der auf trockenen Gegenſtänden 
im Allgemeinen nicht lange lebensfähig bleibt, das Getreide als 
eine für die Weiterverbreitung der Peſt gefährliche Waare nicht 
angeſehen werden kann. Die kommiſſion hat deshalb davon ab- 
geſehen, das Getreide zur Aufnahme in das zu erlaſſende Ein⸗ 
ſuhrverbot vorzuſchlagen, zumal da bei dem gegenwärtig in Indien 
herrſchenden Mangel an Lebensmitteln eine nennenswerthe Ge⸗ 
treideeinfuhr von dort in nächſter Zeit kaum zu erwarten ſteht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Februar. 


Das Kaiſerpaar machte Donnerſtag Vormittag den 
gewohnten Spaziergang durch den Thiergarten. Auf dem Rück ⸗ 
wege fuhr der Kaiſer zum Schauſpielhauſe und wohnte einer 


Eduard dachte in dieſem Augenblick beſſer von ſeinem Vater 
wie jener von ihm. : 

Endlich glaubte er die Stunde gekommen, wo er ſich noch 
einmal hervorwagen konnte; und er that dies mit aller gebotenen 
Vorſicht. 

Seine Vorausſicht hatte ihn nicht getäuſcht. Sowohl ſein 
Vater wie auch Duprat hatten ſich zeitig zur Ruhe begeben, um 
am Morgen früher bei Wege ſein zu können. 

Duprat's Thür war geſchloſſen. Eduard trat dicht zu der⸗ 
ſelben heran und lauſchte am Schlüſſelloch. Der Procuriſt ging 
zu Bett. Daſſelbe durfte er von ſeinem Vater vorausſetzen. Aus 
ſeinem ebenfalls geſchloſſenen Kabinet war Nichts mehr vernehm⸗ 
bar; er mußte ſich alſo ſchon in das dahinter liegende Schlaf 
zimmer zurückgezogen haben. f 

Plötzlich überkam Eduard die Angſt, daß Jener das Kabinet 
von innen verriegelt haben könne. Dann allerdings durfte er auf 
die Erlangung der Schlüſſel vor dem nächſten Tage nicht rechnen. 
Und wenn fein Vater fie nun nach M. mitnahm — ? Der Ge⸗ 
danke war für Eduard ſehr beunruhigend. Dennoch wagte er nicht 
ſchon jetzt die Kinke niederzudrücken. 

Faſt wäre er da von einem Diener erblickt worden, welcher 
kam, um die letzten Befehle des Commerzienraths entgegenzu⸗ 
nehmen und die Lichter auf den Corridoren zu löſchen. Er ent ⸗ 
kam mit knapper Noth nach dem bereits einmal betretenen offenen 
dunklen Zimmer. 

Hier erlauſchte er, daß die Thür des Kabinets wirklich ver⸗ 
ſchloſſen geweſen. Aber auf das Pochen des Dieners öffnete der 
Commerzienrath und da Jener ihn am Morgen wecken ſollte, ließ 
er nun die Außenthür unverſchloſſen. Eduard's Wunſch neigte ſich 
ſeiner Erfüllung zu. 

Der Diener ging, ein Licht nach dem andern erloſch, und 
endlich wurde es ſtill im Hauſe. 


Probe bei. Abends fand im kgl. Schloſſe zu Ehren des Erzherzogs 
Otto von Oeſterreich Galadiner ſtatt. 

Erzherzog Dito war am Mittwoch in Berlin einge⸗ 
troffen. Nachmittags beſuchte er die kgl. Prinzen, die, Botschafter, 
ſowie den Reichskanzler und beſichtigte mit dem Kaiſer das 
Nationaldenkmal. Abends wohnte er dem Ball beim Kaſſerpaare 
bei. um Domneiflag Vormittag legte Erzherzog Otto im 
Charlottenburger Mauſoleum am Sarge Katier Wilhelm's J. 
einen koſtbaren Kranz nieder, Mittags entſprach er einer Ein» 
ladung des öſterreichiſchen Botſchafters zur Tafel, an welcher auch 
Fürſt Hohenlohe und Frhr. v. Marſchall theilnahmen. Am 
heungen Freitag verläßt der Prinz Berlin wieder und reiſt nach 
Stuttgart 

Der Kaiſer verlieh dem Erzherzog den Schwarzen Adlerorden. 

Die Meldung, der Kai ſer habe auf dem Souper beim 
Finanzminiſter v. Miquel den Zuſammenſchluß der ehemaligen 
Kartellparteien behufs Durchbringung des Marine⸗Etats empfohlen, 
iſt der „Nat Ztg.“ zu Folge unbegründet. Der Kaiſer hat in 
dieſem Zuſammenhange nur geäußert, daß die Parteien ſich nicht 
von kleinlichen Frakttonsintereſſen leiten laſſen ſollten, wenn 
Landesvertheidigungs⸗Fragen zu entſcheiden find. 

Die Vorſtellung der Ueberleben den des „Iltis“ vor 
dem Kaiſer ſoll nicht in Berlin, ſondern, wie jetzt verlautet, in 
Wilhelmshaven gelegentlich der Rekrutenvereidigung ſtattfinden. 

Wie die „Augsb. Abendztg.“ meldet, wird ſich der Prinz ⸗ 
regent von Bayern am 22. März zur Feier des 
100. Geburtstages Raifer Wilhelms I. nach Berlin begeben. 

Das Reichskanzlerpaar feiert am Dienſtag ſeine 
goldene Hochzeit. Wegen der Trauer, die im fürſtlichen Haufe 
über die kürzlich verſtorbene Enkelin herrſcht, iſt von glänzenderen 
Feſtlichteiten abgeſehen. Montag Abend findet als Vorfeier eine 
größere Familientafel ſtatt. Dienſtag Vormittag wird im Palais 
eine kirchliche Feier abgehalten und Abends ſind zur Feſttafel die 
Familienmitglieder und die nächſten Freunde des Hauſes geladen. 

Eine parlamentariſche Abend unterhaltung, 
zu welcher der Kaiſer fein Erſcheinen zugeſagt hat, findet am 
Sonnabend beim Staatsſekretär v. Bötticher ſtatt. Auch die 
Mitglieder des Landwirthſchaftsraths find geladen. 

Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtags⸗Sitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes wegen Verwendung überſchüſſiger 
Reichseinnahmen aus dem Etatsjahr 1897,98 zur Schuldentilgung 
und einem Antrage auf Aenderung der Beſtimmungen über die 
Zollbehandlung der Verſchnittweine und Moſte die Zuſtimmung 
ertheilt. Von der Ueberſicht der Geſchäfte des Reichsgerichts im 
Jahre 1896 wurde Keuntniß genommen und die Vorlage, betr. 
die anderweite Abgrenzung der Schiedsgerichtsbezirke der Privat⸗ 
bahnberufsgenoſſenſchaft, dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. 
Dem „Vorwärts“ zu Folge ſind nach der Abrechnung des 
Zent ralſtreikko mitees in Hamburg 1 378 530,95 Mark aus- 
gezahlt worden. Bis Mittwoch Abend waren 2800 der am 
Streik betheiligt geweſenen Arbeiter wieder eingeſtellt. 

In einer Verſammlung von zweitauſend Schauer⸗ 
leuten wurde ein Beſchlußantrag angenommen, durch welchen 
dieſelben ſich verpflichten, den von den Stauern verlangten Revers 
nicht zu unterzeichnen; das Verſprechen, mit den fremden Arbeitern 
zu arbeiten und ſie nicht aufzuklären, könnten ſie doch nicht 
halten. Lieber würden fie auf die angebotene Arbeit verzichten. 

Sämmtliche Maurer Berlins beſchloſſen, vom 
1. März cr. ab täglich nur noch 9 Stunden zu arbeiten. 


Eduard brauchte nun nicht mehr lange zu warten, um an die 
Ausführung ſeines Vorhabens zu gehen. Er hatte erſt noch ein⸗ 
mal fort wollen, um Hedwig von feinem Verbleib zu benach⸗ 
richtigen; aber dann hatte er ſich gejagt, daß er hernach ein ver⸗ 
ſchloſſenes Haus finden werde. Er konnte alſo erſt wieder bin 
aus, wenn dieſes von innen verſchloſſen war und Alles ſchlief. 
Dann aber mußte er noch einmal fort, um mit dem eigenen das 
fremde Boot nach dem Ankerplatz zurück zu bringen und ſo jede 
Spur ſeiner Anweſenheit zu vernichten. 

Die Außenthür leiſe geöffnet, trat Eduard behutſam in das 
Kabinet. Er ſchlich noch immer auf Socken, nach der Schlaf⸗ 
zimmerthür welche nur durch Portieren verdeckt war. 

In dem angrenzenden Zimmer verbreitete eine Nachtlampe 
ihr gedämpftes Licht, und dies fiel auf die Züge eines ruhig 
Schlafenden. . 

Die heute erlittene heftige Erſchütterung hatte bewirkt, was 
keine Anſtrengung ſonſt zu thun vermochte, daß nämlich der ſtark 
beunruhigte Commerzienrath ſchlief. Eduard, der die ſeeliſchen 
Leiden ſeines Vaters ſeit jener fatalen Ballnacht nicht kannte, 
fand hierin keine Quelle der Beruhigung, ſondern des Unmuths 
Sein Bater ſchien zwar nicht zu wiſſen, daß er wegen Mordes 
verfolgt wurde und verhaftet werden ſollte, ehe er ſelbſt mit dem 
Beamten in M. eintraf; aber ſchon das zweite, ihm zur Laſt 
gelegte Verbrechen war bedeutend genug, um den Schlaf von des 
Anderen Lidern zu ſcheuchen. So meinte Eduard, und ſeine Nach⸗ 
1 wre REN bitter. 5 

„Die Genugthuung will ich Euch nicht gönnen, 

Anklage geſtellt und als Verbrecher wein je ſehen 5 — en 
er. „Und wenn mir di 8 

„ ieſes Verſteck nicht vollkommene Sicherheit 
gewährt oder mich dem Verhungern ausſetzt, fo finde ich ein 
ſolches weit draußen am Fluß hinauf in unſerem jetzt verödeten 
Landhauſe. Man wird mich in Frankreich, auf dem Wege nach 
Amerika vermuthen, und ich werde die Entwickelung der Ver⸗ 


nn 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, den 11. Februar. 


Schwerinstag. Präſident Frhr. v. Buol theilt dem Hauſe die Ueber⸗ 
ſendung vier eigenhändiger den Stand der Flottenbauten Deutſchlands, 
Frankreichs, Rußlands, Amerikas und Japans veranſchaulichender Dar⸗ 
ſtellungen Sr. Majeſtät des Kaiſers an den Reichstag mit u. erklärt, daß er 
Sr. Majeftät den Dank des Hauſes ausſprechen werde. (Zuſtimmung.) 

Bei der Weiterberathung des Antrages Auer auf geſetzliche Einführung 
des Achtſtundentages bemerkt Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.), 
er erblicke in dem Antrage lediglich ein Agitationsmittel der Sozialdemo⸗ 
kraten. Der Antrag ſcheine nicht dem wirklichen Intereſſe der Arbeiter zu 
dienen; beſſer wäre es, den Zuzug nach den großen Städten zu verhindern. 

Während dieſer Rede iſt Abg. Graf Mirbach an den Präſidenten her⸗ 
angetreten und hat mit demſelben mehrere Minuten lang lebhaft geſprochen. 

Abg. Hüpeden (b. k. Fraktion) hält es für eine Schwäche des An⸗ 
trages, daß derſelbe alle Arbeit, die doch ihrer Art nach ſehr verſchieden ſei, 
ſchablonenhaft behandle. Redner empfiehlt zum Schluß die Annahme des 
Antrages Hitze, welcher die Fabrikarbeit auf höchſtens 63 Stunden wöchent⸗ 
lich beſchränkt wiſſen will. \ 

Abg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) befürwortet den Antrag Hitze als die 
geſetzliche Feſtlegung eines bereits in den meiſten gewerblichen Betrieben 
thatſächlich vorhandenen Zuſtandes. Für den Fall ſeiner Ablehnung ſtellt 
Redner einen Eventualantrag des Centrums in Ausſicht, nach welchem auf 

Grund einer Enquete auf dem Wege der Verordnung überall da einge⸗ 
griffen werden ſoll, wo in einem Betriebe Gefährdung der Geſundheit 
vorliege. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) wendet ſich gegen die Bäckereiverordnung 
und erklärt, ſeine Partei werde für den Eventualantrag ſtimmen. 

Für den letzteren erklärt ſich auch Abg. Hilpert (b. k Fraktion.) 

Abg. Röſicke (b. k. Fraktion) begründet ein von ihm und den Abg. 
Pachnicke (frf. Vg.) zu dem Eventualantrag Hitze geſtelltes Amendement, 
nach welchem bei Geſundheitsgefährdung auf dem Wege der Verordnung 
1 in die Regelung der Arbeitszeit eingegriffen 
werden ſoll. 

Im ferneren Verlaufe der Debatte werden von den Abgordneten Dr. 
Förſter [D. Reſp.] und Schneider lfrſ. Vp.] noch zwei weitere Unter⸗ 
anträge geſtellt. 

Perſönlich bemerkt Abg. Graf Mirbach, er ſei verreiſt geweſen und 
habe aus den Zeitungen von dem Angriff des Dr. Lieber gegen ihn er⸗ 
fahren. Er erkläre, daß ſeine Ausführungen durchaus nichts Verletzendes 
haben ſollten [Unruhe] und er müſſe den gegen ihn gerichteten Vorwurf 
entſchieden zurückweiſen. 

Abg. Dr. Lieber entgegnet, er habe damals ſofort ſprechen wollen, 
es ſei ihm jedoch von Freunden des Abg. Grafen Mirbach eine befriedigende 
Erklärung in Ausſicht geſtellt worden, als eine ſolche könne er die abge⸗ 
gebene nicht anjehen. [Sehr richtig.] 8 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Militäretat. (Schluß 5 ¾ Uhr.] 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 11. Februar. 


Weiterberathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern. 5 3% 
Abg. Szmula (Etr.) bedauert, daß der Miniſter des Inne rn ſich 


nicht Über die neuerdings erfolgten Auflöſungen von Verſammlungen, bei 
denen in polniſcher Sprache verhandelt wurde, ausgeſprochen habe. 

Rickert (freiſ. Vgg.) bittet den Miniſter um Aufklärung über das 
an den Polizeikommiſſar von Tauſch ergangene Verbot, feinen Gewährs⸗ 
mann Stärk zu nennen, worin ein Mißbrauch des 5 53 St.⸗P.⸗O. 
liege; ferner bittet Redner um Auskunft über die Reform der poli iſchen 

olizei. f 
» Winiſter Frhr. v. d. Recke betont gegenüber v. Szmula, er wieder⸗ 
hole, daß die Ueberwachungsbeamten in gemiſchtſprachigen Gebieten beider 
Sprachen mächtig ſein ſollen. Gegenüber Rickert lehnt der Miniſter die 
Auskunft darüber, ob er oder Jemand ſonſt v. Tauſch zunächſt verboten 
habe, eine Ausſage zu machen, ab, da es ſich hier um ein Verwaltungs⸗ 
internum handele. Die Reform der politiſchen Polizei, erklärt der Miniſter 
ſodann, ſei in Angriff genommen, eine ſchärfere Kontrolle der Agenten ſei 
eingeführt, auch die ſelbſtſtändigen Kommandos inhibirt. Wenn die Re⸗ 

terung die Agenten aber W werde ſie keine mehr bekommen. Die 
Forderung der Abſchaffung der im Allgemeinen bewährten Inſtitution ſei 
übertrieben. Die Behauptung des Abg. Rickert, daß die Aeußerungen 
des Miniſters mit den Erklärungen des Reichskanzlers im Widerſpruch 
ſtänden, ſei ungerechtfertigt, da er, Redner, die im Prozeſſe Leckert⸗Lützow 
hervorgetretenen Schäden nicht beſtreite. 

Abg. v. Zedlitz⸗ Neukirch (freikonſ.) wünſcht Ueberweiſung der 
Medizinal⸗Angelegenheiten an das Miniſterium des Innern, außerdem be⸗ 
fürwortet Redner eine ſtärkere Dezentraliſation der Verwaltung. 

Auf eine Anfrage Stöcker s (b. k. F.) erklärt Miniſter v. d. Recke, 
dem armeniſchen Lehrer Thumajan ſei allerdings ſeiner Zeit nahegelegt 
worden, ſeine aufreizenden Reden gegen die Pforte und den Sultan ein⸗ 
zuſtellen, widrigenfalls er ausgewieſen würde. Die Maßregel war durch 
unfer Verhältniß zur Pförte begründet. 

Unterſtaatsſekretär Braunbehrens erklärt, der Miniſter trage 
kein Bedenken, die Sanitätsverwaltung zu übernehmen, falls der 
Kultusminiſter dies vorſchlage und das Staatsminiſterium entſprechend 
beſchließe. 

e Abg. Friedberg (natl.) und Miniſter v. d. Recke weiſen aufs 
ſchärfſte die Behauptungen des Abg. Szmula zurück, daß die Regierung 
die Hungerepidemie in Oberſchleſien verſchuldet, ſowie daß ſie Entſcheidungen 
des Oberverwaltungsgerichts beeinflußt habe. 

Eine Beſchwerde Hanſens (Däne) wegen Handhabung der Polizei 
in Schleswig⸗Holſtein wird vom Regierungsvertreter auf den Inſtanzenweg 
verwieſen. 

Nach weiterer längerer Debatte, bei welcher der * Schmidt⸗ 
Nakel (freikonſ.), der eine der geſtrigen Bemerkungen des Abg. Jaeckel als 
„frech“ bezeichnet, vom Präfibenten v. Köller den D erhält, 
wird die Beiterberafung auf Freitag 11 Uhr vertagt. [Schluß 4°], Uhr. 


— — — — — — — 
handlungen aus nächſter Nähe beobachten, um eventuell einzu: 
greifen und mich ſelbſt meinem Richter zu ſtellen. Vorher hoffe 
ib, daß auch ohne mein Dazuthun meine Unſchuld du Tage 
kommt, wenn man nun zur Voruuterſuchung der näheren Um⸗ 
ſtände in dieſer Doppelanklage kommt.“ 

Er ſchlich ſich von der Thür wieder weg nach dem Kamin. 
in welchem ein verglimmendes Feuer brannte. 

Beim Scheine deſſelben fand Eduard die Stelle im Rauch⸗ 
fang, wo ein loſer Ziegelſtein das Verſteck der Schlüſſel andeutete. 
Er hob dieſen Stein heraus — es war auf der dem Zimmer ab⸗ 
gek ehrten Seite, alſo Niemandem erſichtlich — und entnahm der 
entſtandenen Oeffnung drei zu einem Bund vereinigte Schlüſſel 
von verſchiedener Größe. Dann fügte er den loſen Stein wieder 
ein und entfernte ſich geräuſchlos, wie er gekommen. 

Er kannte den Weg nach dem Keller jo genau, daß er ben- 
ſelben auch im Dunkeln finden konnte, und dort hoffte er eine 
am Eingang verſteckte Laterne zu finden, deren ſein Vater ſich zu 
ſeinen nächtlichen Wanderungen bediente. Feuerzeug hatte er 
jelbft in genügender Menge bei ſich. 

An der Kellerthür angekommen legte er ſeine Stiefel wieder 
an. Dann nahm er den größten Schlüſſel, einen von rieſigen 
Dimenfionen, hervor, um feine Kraft daran zu verſuchen. ; 

Er fand ſich in ſeiner Vermuthung nicht getäuſcht, der 
Schlüſſel paßte. 

Nachdem er mit vieler Anſtrengung die nur einem gewiſſen 
Drucke weichende Thür erſchloſſen, zündete er ein Wachs holz an, 
bei deſſen Schein er in den Keller hinabdrang, um zunächſt nach 
der dort vermutheten Laterne zu ſuchen. 

Er durchſuchte danach den ganzen Vorraum und hatte ſeinen 
Zündholzvorrath faſt erſchöpft, ehe er die Laterne unter einem 
leeren Faſſe verſteckt fand. Der betretene Raum war ganz mit 
Fäſſern und Kiſten angefüllt, welcher in loſer Unordnung umher⸗ 
ſtanden und ſtellenweiſe aufeinander gepackt waren. 

Plötzlich war es Eduard, als wenn etwas ſchattenhaft hinter 
ihm vorbei ſtreifte. 

Er wandte ſich erſchreckt um, ſah aber nichts. Allerdings 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Neumark, 11. Februar. Die Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins hat beſchloſſen, aus dem Reingewinn von 18,484 
Mark den Mitgliedern und dem Reſervefonds eine Dividende von 6˙/ Proz. 
zu gewähren. Dem Vorſtande wurde die Ermächtigung ertheilt, einer auf 
dem Prinzip der Selbſthilſe zu gründenden gemeinſamen Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe bei Zuſtimmung des Auſſichtsraths beizutreten. 

— Elbing, 11. Februar. Herr Theater⸗Direktor Beeſe hat ſich 
doch entſchloſſen, das Elbinger Stadt⸗Theater wieder zu 
pachten. Am Dienſtag wurde der Vertrag zwiſchen der Aktiengeſellſchaft 
„Elbinger Schauſpielhaus“ und Herrn Beeſe geſchloſſen, wonach letzterer 
u den bisherigen Bedingungen das hieſige Schauſpielhaus auch für die 

aiſon 1897/98 in Pacht nimmt. 

— Danzig, 11. Februar. Oberpräſident v. Goßler hat ſich heute 
in amtlichen Geſchäften nach Berlin begeben und kehrt am Sonntag zurück. 
— Einer hier eingetroffenen, anſcheinend durchaus zuverläſſigen Privat⸗ 
nachricht zu Folge iſt der hieſige ruſſiſche General ⸗ Conſul, kaiſerl. ruſſiſcher 
Staatsrath Excellenz v. rangel von ſeinem hieſigen Poſten abbe⸗ 
rufen worden, um den höheren eines ruſſiſchen Botſchafters 
zu übernehmen. — Von der Eiſenbahnſtation Miswalde wird heute ge⸗ 
meldet: Wegen Schneeverwehungen iſt auf der Strecke 
Marien burg⸗Miswalde auf vorausſichtlich drei Tage der Be⸗ 
trieb eingeſtellt. 

— Bromberg, 11. Februar. Heute Morgen 8 Uhr rückte ein großer 
Theil unſerer Garniſonstruppen, die beiden Infanterieregimenter Nr. 34 
und 129, ferner 2 Schwadronen Dragoner und 2 Batterien Artillerie, zu 
einer zwei Tage währenden Felddienſtübung aus, die zwiſchen 
Hopfengarten und Inowrazlaw ſtattfinden ſoll. Unſere Truppen operiren 
gegen Truppen von Inowrazlaw, die ihnen entgegenkommen. Auch 
ein Biwak wird ftattfinden, wenigſtens find die Truppen darauf vorbereitet. 
Die Rückkehr der Truppen erfolgt morgen Nachmittag mit der Bahn. — 
Der Erweiterung des Bromberger Straßenbahnnetz es dürfte, 
wie die „Oſtd. Pr.“ hört, nichts mehr im Wege ſtehen. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat ſowohl wie die Gemeindevertretung in Schleuſenau haben dieſer Er⸗ 
weiterung im Prinzip zugeſtimmt. Es handelt ſich nur noch um die Ge⸗ 
nehmigung der Provinzialverwaltung, die hoffentlich bald ertheilt werden 
wird. Die Erweiterung des Straßenbahnnetzes ſoll ſich bekanntlich auf die 
Verlängerung der Kornmarktlinie bis zum Schötzenhauſe und die Verlänge⸗ 
rung der Linie Poſenerſtraße durch die Berlinerſtraße bis zum Kleinbahn⸗ 
Bahnhofe erſtrecken. Im Laufe dieſes Jahres werden die Arbeiten zur 
Ausführung gelangen. — Das hieſige Elektrizitäts werk iſt mit der 
Straßenbahn nunmehr von der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft auf 
die Allgemeine Lokal⸗ und Straßenbahngeſellſchaft in Berlin übergegangen. 
Letztere iſt mit der früheren Beſitzerin eng lüirt und gewiſſermaßen nur eine 
Betriebsgeſellſchaft für die von der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
ausgeführten Bahnen. Der Lokal⸗ und Straßenbahn⸗Geſellſchaft gehören 
zur Zeit: die Straßenbahnen in Danzig, Kiel, Lübeck, Chemnitz, Dortmund, 
München⸗Gladbach, die Drachenfelsbahn, die Bahn im Saarthal und die 
hieſige Straßenbahn. 

— Inowrazlaw, 11. Februar. Das hieſige Aktien⸗Stein⸗ 
ſalzbergwerk hat fein Etabliſſement mit einer elektriſchen 
Beleuchtungs anlage verſehen. ; 

— Poſen, 11. Februar. Zu einem überlebensgroßen Gemälde 
Kaiſer Wilhelm J. für den Stadtverordnetenſitzungsſaal bewilligten 
die ſtädtiſchen Kollegien 5000 Mk. — In dem Prozeß wegen Beleidi⸗ 
gung des Propſtes Szadzynski find die vom Erſten Staatsan⸗ 
walt Dr. Iſenbiel und dem Vertreter des Nebenklägers Szadzynski, Rechts⸗ 
anwalt Wolinski, angemeldeten Reviſionen zurückgezogen worden; das frei⸗ 
ſprechende Urtheil iſt demnach rechtskräftig geworden. 


Lokales. 
Thorn, 12. Februar 1897. 


[Per ſonalien.] Der Kanzlei⸗Diätar Schirmacher 
in Marienwerder iſt zum Regierungskanzliſten befördert. — Dem 


der Spezial⸗Kommiſſion II in Allenſtein übertragen worden, an 
Stelle des nach Poſen zur General⸗Landſchaſt berufenen Regierungs- 
Aſſeſſors Kauliſch. 

— [Per ſonalien in der Garniſon.] Grauert. 
Gerichtsaſſeſſor beim Gouvernementegericht in Thorn zum 
Garniſon⸗Auditeur ernannt und die zweite Auditeurſtelle beim 
genannten Gericht übertragen. 

»-* [Beſtandene Prüfung.] Am Königlichen 
Schullehrerſeminar zu Bromberg hat Herr Rehbauer aus 
Thorn die Abgangeprüfung beſtanden. 

— [Ein Familientag derer v. Borcke] fand vor 
einigen Tagen in Berlin ſtatt, dem auf Einladung auch eine 
Deputation unſeres 21. Regiments beiwohnte. Die Familie 
beſchloß, dem Antrage des Vereins ehemaliger 21er zu entſprechen 
und das Protektorat über den Verein anzunehmen. 

[Der Bezirksausſchuß in Marienwerder! 
hält am 16. und 17. d. Mts. eine Sitzung ab. 

+ [ShmiedePrüfung) Die nächſten Prüfungen 
von Schmieden finden in Thorn am 26. März, in Roſenberg 
am 3. April ſtatt. 

+ [Hausbrieftäften) Im Laufe der letzten Jahr- 
zehnte hat die Anbringung von Brieflaſten an den Wohnungs- 
eingängen zur Aufnahme gewöhnlicher Brieſſendungen und 
Zeitungen immer weitere Anwendung gefunden, wodurch die 
Briefbeſtellung eine nicht unweſentliche Erleichterung und 
Beſchleunigung erfahren hat. Doch fehlt noch viel zur 
allgemeinen Einführung dieſer ebenſo praktiſchen wie einfachen 
Einrichtung. Welch erhebliche Vortheile dieſelbe für das Publikum 
ſowohl, wie für die Poſtverwaltung mit ſich bringt, iſt leicht 

ZB. ...r 
verbreitete ſeine Laterne nur ein ungewiſſes Licht, welches ſich 
in dem düſteren Raum auch nicht weit ausbreitete; dennoch 
glaubte er ſich getäuſcht zu haben. Er war ja ſehr erregt und 
auf allen Seiten von Schatten umtanzt, je nachdem er die Laterne 
hierhin oder dorthin ſchwang. 

Nachdem er noch einen Augenblick lauſchend innegehalten 
und nichts vernommen hatte, ſtieg er wieder zu der halb offenen 
Kellerthür empor, die er jetzt von innen verſchloß. 

Dann ſtieg er — die Schlüſſel am Bande in der Linken, 
die Laterne in der Rechten — wieder in den Kellerraum hinab, 
in dem er nun nach der ferneren Thür umherleuchtete. 

Merkwürdiger Weiſe ſchien gar keine ſolche vorhanden, und 
wenn man die gewaltigen Dimenſionen dieſes Vorraumes flüchtig 
überblickte, konnte man zu der Täuſchung gelangen, daß der 
Keller auf dieſer Seite überhaupt keine Ausdehnung weiter habe. 

Eduard ſagte ſich aber, daß dies aus zweierlei Gründen 
nicht gut möglich ſei, einmal wegen der heimlichen nächtlichen 
Wanderungen ſeines Vaters, welche hier keine Erklärung fanden, 
und dann wegen der drei Schlüffel, welche ſchon ihrer Form 
nach auf verſchiedene Schlöſſer deuteten. 

Er forſchte alſo weiter und fand endlich hinter einem ſchein⸗ 
bar unverrückbaren Kiſtenaufbau, was er ſuchte; eine niedrige, 
kleine, aber feſte Thür. 

Er fand auch dazu den paſſenden Schlüſſel. 

Dieſe Thür ließ ſich öffnen; wußte er doch, daß ihm nun 
Niemand mehr folgen könne. 

Der betretene Raum war noch größer, als der vorige und 
ganz mit leeren Fäſſern angefüllt, deren düſtere, unförmliche 
Maſſen dem ſpähenden Blicke Eduards auf allen Seiten ent ⸗ 
gegentraten. 

Auch hier war nirgends eine Thür zu erſpähen; und ehe 
Eduard ſich weiter nach derſelben umſah, ſuchte er mit mehr 
Hoffnung auf Erfolg, unter den Fäſſern nach dem, was ſeinen 
Vater hierherzog, nämlich den rermutheten verborgenen Schätzen. 
Dieſe konnten wohl in leeren Fäſſern verborgen ſein, das ſicherſte 
Schutzmittel gegen neugierige Blicke. (Fortſetzung folgt.) 


Ueberſchuß wird, wie bisher, mit 2 700 
Der Haushaltsplan des Ar tusſtüfts ſchließt mit 26560 Mk. 
ab, fatt bisher 27 905 Mk. 
kaſſe beträgt 9450 Mk. bisher 10 775 Mt. — Gleichfalls ges 
nehmigt werden der Etat des Waiſenhauſes, der mit 


Regierungs⸗Aſſeſſor Sperl aus Bromberg iſt die Verwaltung | heims (Einnahme und Ausgabe 


erſichtlich, wenn man ſich vergegenwärtigt, wie zeitraubend es iſt, 
wenn der Briefträger täglich in einer größeren Zahl von Fällen 
an verſchloſſenen Thüren erſt mehrere Mal klingeln muß, bevor 
geöffnet wird, oder bis er die Ueberzeugung gewinnt. daß Niemand 
zu Hauſe iſt. Für den letzteren Fall iſt ihm nur die Wahl 
gelaſſen, die Briefſendungen dem Hauswirth mit der Bitte um 
Weitergabe auszuliefern, oder die Beſtellung noch einmal, vielleicht 
mit demſelben ungünſligen Erfolg zu verſuchen Dadurch wird 
aber die Behändigung der Briefſendungen unſicher oder in unlieb⸗ 
ſamer Weiſe verzögert. — Dieſen Uebelſtänden wird durch die 
Anbringung eines Briefkaſtens am Wohnungseingange am beſten 
begegnet. Es kann daher im Intereſſe des Publikums wie der 
Beſtell⸗Poſtanſtalt nicht genug empfohlen werden, die kleine Aus» 
gabe nicht zu ſcheuen und Privatbriefkäſten an den Wohnungs⸗ 
eingängen überall anzubringen, wo ſolche jetzt noch fehlen. 

»[OGStadtverordneten-Sitzung] vom Mittwoch, 
den 10. d. Mts. (Schluß) Der Haushaltsplan für das ſtädt. 
Schlachthaus wird in Einnahme und Ausgabe auf 73 345 
Mark feſtgeſtellt, gegen 72 600 Mark im Vorjahr, alſo 745 Mt. 
mehr. An Einnahmen für Schlachtgebühren waren im 
Vorjahr 55 700 Mk. eingeſtellt, diesmal 940 MI. weniger, trotz⸗ 
dem bei dem Anſatz diesmal die Fleiſcher von Mocker mit 
6 300 Mk. Schlachtgebühren mit berückſichtigt find. Die Einnahme 
an Schaugebühren iſt auf 15.400 Mk. angenommen, gegen 
13.715 Mk. im Vorjahr. In der Ausgabe beträgt Titel I, 
Gehälter und Löhne, 12.130 Mk., gegen 11.380 Mk. im Vorjahr, 
alſo ca. 750 Mk. mehr; für zeitweiſe thierärztliche Hilfe im 
Schlachthauſe mußten ſtatt bisher 800 Mk. 1500 Mk. eingeſtellt 
werden, da Herr Schlachthaus⸗Inſpektor Kolbe erklärt hat, er 
brauche unbedingt mehr thierärztliche Hilfe. Für einen Heizer 
wird auf Antrag des Ausſchuſſes nicht „Gehalt“, ſondern „Tage⸗ 
lohn“, und zwar pro Tag 2,30 Mk., in Summa jährlich 750 
Mark, bewilligt. Weiter betragen die Ausgaben für die Trichinen 
ſchau 8 900 Mk., ſtatt bisher 8565 Mk., für Heizung und 
Beleuchtung 7.779 Mk. (480 Mk. weniger), für Büreau⸗ 
Bedürfniſſe 220 Mk. (50 Mk. weniger), für Verzinſung und 
Tilgung der Anleihe 20,426 Mk., gegen 19 998 im Vorjahr. 
Die Anleihe aus der ſtädtiſchen Feuerſozielätskaſſe wird nur 
mehr mit 3½ ſtatt bisher 4 Prozent verzinſt. Beim Titel 
Reſerveſonds und Insgemein find 1000 Mk. als an die Gemeinde 
Mocker abzuführen, eingeſtellt; doch iſt über die wirkliche Höhe 
dieſer Summe und ob überhaupt ſchon etwas an Mocker wird 
abzuführen ſein, vorläufig noch nichts Beſtimmtes zu ſagen. 

Für den Verwaltungs ausausſchuß referirt 
Stadbtv. Henſel: Der Etat der Uſer verwaltung 
ſchließt mit 22 920 Mk. ab, gegen 21 920 Mk. im Vorjahr. Die 
Einnahme aus Rangirgebühren beträgt 1600 Mk. mehr. Das 
Schankhaus II vor dem Nonnenthor brachte bisher 815 Mk. 
Pacht, jetzt 185 Mk. mehr. — Der Etat der ſtädtiſchen Ziege 
Lei wird, wie im Vorjahr auf 42 720 Mk. feſtgeſetzt; auch der 
Mk. angenommen. — 


Der Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 


7225 Mk (bisher 7 500 Mk.) abſchließt, derjenige des K inder 
7 Mt, ſtatt bisher 
12 140 Mk.; Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 9910 (10 670) Mk.) 
und endlich der Etat der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe. Bei 
dem letzteren beträgt die Einnahme und Ausgabe nur 782 50 Mk., 
gegen bisher 1477.50 Mk. In der Einnahme fällt die bisherige 
Miethe von den Beſitzern der Letbitſcher Mühlen für 
die beiben Mahlgänge in Höhe von 525 Mk. fort. In Ausgabe 
find zu Prämien für junge Handwerker am Orte ſtatt bisher 
142 50 Mk. nur 30 Mk. eingeſtellt. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Abrechnung 
mit Bauunternehmer Thober über Ausführung der Ver⸗ 


bindung der Druckrohrleitung zwiſchen Innenſtadt und 


Bromberger Vorſtadt. Die Rechnung des Herrn Thober lautete 
über 3542 Mk., ſie iſt aber nach gegenſeitiger Vereinbarung auf 
3240 Mk. ermäßigt worden. Der Magiſtrat beantragt nun, 
Herrn Thober für außergewöhnliche Leiſtungen, wie Koaksheizung 
beim Froſtwetter ꝛc, 100 Mk. extra zu bewilligen. Stadtu. 


jo hoch war die Summe, die wir j. Z. bewilligt 


lehwe: 
a ) Redner bittet um Aufklärung darüber, ob die Differenz 
außer den 100 Mk. ſchon bewilligt worden ſei oder nicht. — 
Bürgermeiſter Stach o witz erklärt, daß noch die ganze Differenz 
mit 600 Mt. nachzubewilligen fei. 
Debatte wird dieſe Summe denn auch bewilligt. 

Für den Fin anzaus ſchuß referirt ſodann nochmals 
Stadio. Dietrich, und zwar über verſchiedene Rechnungsſachen, 
deren Erledigung ſchon von mehreren Sitzungen her verſchoben 
iſt. Zunächſt wich der Rechnung der Teſtaments⸗ un d 
Almoſenhaltung für das Jahr 1895/96 unter Ge⸗ 
nehmigung der Ueberſchreitungen die Entlaſtung erthellt. Die 
Summe der Einnahmen betrug 13.672 Mk., die der Ausgaben 
12.612 Mk., der Beſtand 1060 Mk. Das Vermögen belief ſich 
am Jahresſchluß auf 314630 Mk. — Gleichfalls entlaſtet wird 


pro 1895/96 ; der Beſtand betrug 124.630 Mk. in Effekten 
und 4.360 Mk. in Baar. — Bei der Rechnung des Siechen⸗ 
hauſes (Wilhelm Auguſta - Stifte) betrug die Einnahme 
9.551 Mark, die Ausgabe 8.106 Mark, der Beſtand 1.425 Mark. 
Erſpart find bei dieſer Verwaltung 1444 Mk. Ueberſchreitungen 
gegen den Etat find 8,80 Mk. zu verzeichnen. Letztere werden 
genehmigt und der Rechnung wird die Entlaſtung ertheilt. — 
Das Gleiche geſchieht auch mit der Rechnung der Kranken⸗ 
hauskaſſe pro 1895/96. Hier betrug am Jahresſchluß die 
Summe der Einnahmen 49 042 Mk, diejenige der Ausgaben 
74 036 Mk., gegen 78 133 Mk., wie im Etat vorgeſehen, alſo 


belief ſich auf 24916 Mk. — Schluß der öffentlichen Sitzung 
6 Uhr. Es folgte noch eine geheime, in der beſchloſſen wurde, 
Herrn Kämmereitaſſen-Kontroleur Sie bert, der bekanntlich nach 
Frankfurt a. M. gewählt, eine weſentliche Gehaltsaufbeſſerung u 
bewilligen, um ſo event. ſeinen Fortgang von hier zu verhindern. 

8 [Zum Landgerichtspräſidenten in Danzig] 
als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Geh. Ober⸗Juſttz 
raths v. Kuno ws ki, ſoll, wie in Danzig gerüchtweije ver⸗ 
lautet, Landgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Worczewsk i⸗ 
Thorn auserſehen worden ſein. Eine Beſtätigung der Nach richt 


Uegt noch nicht vor. 
r Einführung von Schweinefleiſch im 
Grenzverkehr] Durch eine landes polizeiliche Anordnung 


des Herrn Reglerungspräſidenten iſt es bekanntlich den Bewohnern 


des Grenzbezirks geſtattet worden, Schweinefleiſch in 8 


nicht mehr als 2 Kilogramm, nicht nur wie bisher ge 


die Rechnung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗Kaſſe 


Plehwe: Ich höre hier von einer Rechnung in Höhe von 
3240 Mk.; 
haben, nach meiner Meinung nicht ; wir werden dann alſo wohl 
noch einen Poſten nachbewilligen müſſen. — Aus den Akten wird 
nachgewieſen. daß Herrn Thober auf ſeine Forderung von 
2751 Mk. der Zuſchlag ertheilt worden iſt. — Stadtverordneter 
Das find denn doch nicht 100, ſondern 600 Mkt. 


Nach weiterer unweſentlicher 


über 4 000 Mk. weniger. Der Vorſchuß aus dieſer Rechnung E 


5 


N [Lotterie] Die Ziehung der 3. Klaſſe der gegenwärtigen 196.] p reiſe iſt den Herren aber koſtſpieliger geweſen, als die Hinreiſe; denn die — 
breiten Klaſſen⸗Lotterie Ei vom 15. bis 18. März abgebalten werden. noch dazu nicht ohne Lebensgefahr bewerkitelligte — Rückkehr ſtellt ſich auf 
92 


Kieler Lotterie. der Ziehung der Kieler Ausſtellungs⸗550 Mk. 
0 Egg 1 0 Die Maus als Hutgarnirung. Dieſe neueſte Abnormität 


menge an einem und demſelben Tage eingeführt wird. Abgeſehen] weſenen Löſchmannſchaften erfolgt dieſen Sonnabend pünktlich 6Uhr Abends] auf einer thurmhohen Schleife drapirt find oder ſonſtwie „geſchmackvoll“ 


von i oltzei⸗Kommiſſariat. im Arrangement ihren Platz finden, oft ſogar in mehreren Exemplaren, 

80 elt in Kraft De Einfuhr W im on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,21 Meter ſſind übrigens feine ebenen, ſondern haben wirklich und wahrhaft 
chweinefleiſch in Kraft. Die Eiafu Gol bub und über Null, das Waſſer ſteigt etwas. leine Erdenexiſtenz geführt, d. h. es handelt ſich um bräparirte Aus⸗ 
quantitäten Fleiſch über die Nebenzollämter Go — ſtopfungen. Natürlich finden weiße, braune und gefleckte ſog. japanijche 


Kühnbaum wird die Vorbereitungen zu dem Feſte mit der Bürgerſchaft, a Neueſte Nachrichten. 


den Vereinen ic. treffen. — In vergangener Nacht find dem Beſitzer Hugo \ 
| London, 11. Februar. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 


aus Tanger gemeldet wird, ſeien mehrere Verhaftungen vorge- 
nommen worden, die mit der Ermordung des Deutſchen Häßner 
im Zuſammenhange ſtehen. 

— ä .— . F — ——e— —— —Ü — g: 5 — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


f te 
Brennerei®erufsgenofienihait] D 
Wefipreubiice Sektion der Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft wird 
am 22 Februar in Danzig ihre Jahres » Versammlung 
abhalten. 
as [Landwehrperein.] Die geftrige Verſammlung im Schützen⸗ 
hauſe eröffnete der 1. Vorſitzende mit dem üblichen Hurrah für den Kaiſer. 
Drei Kameraden wurden in den Verein aufgenommen und verpflichtet und 
7 Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet. Die Commiſſion zue Prüfung 
der Jahresrechnung erſtattete den Prüfungsbericht. Unregelmäßigkeiten waren 
nicht gefunden. Aus dem vom erſten Schriftführer vorgetragenen Geſchäfts⸗ 
bericht für das verfloſſene N iſt zu n Saen 200 
N 20 Mitglieder zugenommen. er Verein zählt jetzt 6 Reh 
. Müglieder. Der Beſuch der Verſammlungen hat aller⸗ Orzechowski wurden als Mitglieder aufgenommen. 
dings zu wünſchen übrig gelaſſen, dagegen ſind die vom Verein veranſtalte⸗ ö 
ten Feſtlichkeiten ſtets e ee 1 Vermiſchtes. 
Schriftfü ür ihre ausgezeichnete Ge g 
e a: Sipen dargebracht. Der Vorſtand ehem. „Prinz Georg von Preußen hat, wie nach dem „B. C.“ 
bier in Berlin bedankte ſich durch ein Schreiben für die dem Verein zu verlautet, eine neue Bühnendichtung vollendet, die der Oeffent⸗ 
feinem 10jährigen Stiftungsfeft überfandte Glüdwunjchdepeiche. Ebenjo | lichkeit übergeben werden dürfte. 
bedankte ſich Kamerad Peitan perſönlich für den ihm vom Verein zu ſeiner 25 jähriges Jubiläum der Univerſität Straßburg. 
Silberhochzeit erſtatteten Glückwunſch. In den Vorſtan d wurden gewählt:] Das Programm der Feſtlichkeiten, welche von ſtudentiſcher Seite zur Feier 
Erſter Borfigender Herr Staatsanwalt Prem. Lieut. d. Ne. Rothhardt, des 25jährigen Jubiläums der Univerſität Straßburg veranſtaltet werden, 
Zweiter Vorſitzender Herr Amtsrichter Prem Lieut. d. Reſ. Wintzeck, die] iſt folgendes: Freitag, den 30. April 1897. Mittags: Empfang der ehe⸗ 
bisherigen beiden Kaſſen⸗ und Schriftführer, und in den e ee 1 . RN e a Sac. Abende 8 Uhr: 8 der 
. i H jelke und Reſtaurateur] Studentenſchaften der deutſchen Univerſitäten. en r: Fackelzug. 
außer dem Kam. Aschenbrenner noch die mein Sefver d — Sonnabend, den 1. Mai 1897. Abends 8 Uhr: Feſtkommers in der 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


drei Vorſtandsmitglieder erklärten ſich bereit, an der Feſtperanſtaltung][ Was ferftand am 12. Februar um 6 Uhr Morgens über Null; 0,20 
Theil zu nehmen. Ueber die Betheiligung ſeitens der Vereinskameraden = . 2 6 —2 05. Cell. — Wetter trübe. — 
und darüber, ob die Vereinsfahne mitzunehmen iſt wird im Appell am Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 

nächſten Sonntag Beſchluß gefaßt werden. Die Kameraden Trenkel und s Eisſtand unverändert. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 
Für Sonnabend, den 13. Februar: Veränderlich, kalt, windig. 
Für Sonntag, den 14. Februar: Veränderlich, heiter, leichter Froſt, 
lebhafte Winde. 
Für Montag, den 15. Februar: Wolkig, ziemlich milde, Schneefälle, 
windig. Sturmwarnung. 
Für Dienſtag, den 16. Februar: Abwechſelnd, nahe Null, lebhafte 
Winde. Vielfach Nebel. | 


TE 
2 ru, * 

Marktpreiſe ac Freitag, d. 12. Febr. en 1 

8 8 40 


iſch. j eniunfer wurden die bisherigen wieder⸗ , — x er 
r A Bezirkstag wurden die beiden Vor- Hauptreſtauration. — Sonntag, den 2. Mai 1897. Vormittags 11½ Uhr: an 3 5 m Here i 1 Pfd. 1— 35 
sitzenden und die beiden Schriftführer, ſowie die Kameraden A. Wakarecy Feſteſſen in der Hauptreſtauration. — Montag, den 3. Mai 1897. Ausflug ortoffeln. . ai Tre . „ 1 
und Perpließ und als deren Stellvertreter die Kameraden Fiebach, Gdanietz, in die Vogeſen. — Alle ehemaligen Studirenden der Straßburger Univer⸗ Weißkoh l Md. 600Karauſchen 1 
Bahr, Liebert und Schwarz gewählt. ſſität, welche an der Feier theilnehmen wollen und ihre Betheiligung noch Rothtohl . | 20 Barſche 1 „* ER 
N [Erledigte Stellen für Militäranwä rter al nicht angezeigt haben, werden höflichſt erſucht, ihre Adreſſe zu ſenden an den Mobrüden 5 — N Era 
Von fofort, beim Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe zu Danzig,] Feſtausſchuß der Studentenſchaft und der ehemaligen Studierenden der b. 4 755 ai het „ — 
ein Chauſſee⸗Aufſeher, Gehalt 1000 Mark ſteigend bis 1500 Mark ſowie] Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität Straßburg. 8 . F 10 Barbinen . „ 2 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Mai 1897 bei der Kaiſerl. Ober⸗ Feſter Sauerſtoff. Die „Nat. Ztg.“ meldet: Die Ver⸗ 1 . löſiſche .. „ — 
Poſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark ſteigend bis] flüſſigung der Luft, die epochemachende Erfindung des Profeſſors Linde in Pflaumen 5 Ruten EM 
900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Von ſoſort] München, iſt bereits übertrumpft. Der „Electrical World“ zu Folge a. Gene ra er 3 
beim Königl. Amtsgericht zu Pr. Stargard, ein Kanzleigehilfe, Gehalt 60 es dem Phyſiker Profeſſor Dewar gelungen, flüſſigen Sauerſtoff mit Hülfe Eier 5 : „ mu En ER ar 1 = 
bis 70 Mark monatlich oder 5 bis 10 Pfg. für die Seite des Schreibwerks. von Magnetismus in den fe ſt en Zuſtand überzuführen. Dieſer feſte Krebſe kleine 2 Hühner ER ae 
— Zum 1. April beim Magiſtrat zu Rummelsburg i. Pomm., ein] Sauerſtoff hat eine gallerartige Beſchaffenheit. ur 2er 2 Pa 
Stadtſekretär, Gehalt 1200 Mark. — Zum 1. April bei der Kön gl. Der Kaufmann Iſidor Brock, das Opfer des Rau b⸗ e * 5 5 


direktion zu Bromberg, Anwärter für den Bahnwärter⸗ undſanfalls in der Alexanderſtraße in Berlin, iſt jetzt geſtorben. Der 
Salihentielerbienft, Gehell beirkat für Bahnwärter 700 bis 906 Mark, für] Tod iſt durch Gehirnhautentzündung in Folge Schädelbruchs herbeigeführt e 
Berliner telegraphiſche Schlußconrſe. 

12% 11 1. . 1 5 
Weizen: Mai 171,251 172,75 a 


ohn Miethsentſchädidung und die etatsmäßigen Feuerungs⸗ jährigen Wilhelm und den elfjährigen Alfred Mangachi ſtatt, die ihre] Ruff. Noten. p. Oasss 216,55216,70 loco in N. 1 210 
un et no Gelbentfchäbigung dafür. Beim Magi⸗ eigene Großmutter erſchoſſen haben. Alfred geſtand, die Großmutter ge-] Varſchau 8 Tage 216, 1521,10 n a a Hi — — N 
ſtrat zu Sabes, ein Forſtaufſeher und Feldhüter, Gehalt 530 Mark baar, tödtet zu haben, weil fie ihn und die ganze Familie haßte; der ältere] Oeſterreich. Bankn. 170. 25,170,35 dafer: Mai 12 9.— 29.— 5 


b gießen ee 4 Kübdöl. Mai 56,—| 56,20 | 
geld ca. 60 Mark jährlich. — Zum 1. Juni, beim Kaiſerl. Telegraphen⸗ſuchung des Geiſteszuſtandes der Angeklagten ab und verurteilte beide mit] Preuß Conſolgs/ pr. 104,10 Ak Spiritus 50er: loco 57,10] 57,20 # 


vi 7 2 
Toer leco. 37,60 38,50 
Se Reihsanl. 8% 98,10 98.— 70er Februar 5 ar 


ae 


| „ 
zu Stettin, ein Schutzmann, Gehalt 1900 Mark ſteigend bis 1500 Mark Mitſchuld am Mord vor den Geſchworenen ſtatt. Otſch.Rchsanl. 8¼% 104 — 104,10) ; 0 42,20 
un 180 Mark n e Verſunken. Die „Bal. Nachr.“ ſchreiben: Im Laufe des Wpr. Pſdbr. 3 ld. Ii 95, —95,.— 70er Mai 42,40 
verfloſſenen Sommers verbreitete ſich die Nachricht, daß die im ſüdlichen „ 1/,0 100,30i100,50 


57400 
Stillen Ozean gelegene Inſel San Ju an ⸗Fernan dez, die einſt] Poſ. Pfandb. 3 %% 100,50 100,50 
0 102,80 102,80 


5 N 0 I 
amt im Jahre 1885 aufgeſtellt. Die Errichtung ſollte den betheiligten] Meer verſunken ſei. Dieſe Nachricht fand in Bern um ſo ſchmerzlicheren Poln. Pföbr. 11 0 | 7950 
Eiland von der chileniſchen Regierung gepachtet und bewirthſchaftet hatte.] Ital. Rente 4% 89,80 89,70 
Ein von einer Weltumſegelung in San Franzisko heimkehrender Kapitän] Rum. R. v. 1894 4% 88,75 89,— 
. die in d ſäſſige Famil Ditze. * 1 8 5 206,10 8 5 
den b Anlagen, unter ſteter Beobachtung ihrer Wirkung, ſucceſſive] zweifelt werden kann, abgeſehen davon, daß die in Bern anſäſſige Familie Harpen. Bergw. ct. 177,80 179,50 
Feen Im Anfange ER dle ere mäßig, hauptſächlich weil [des Herrn von Rodt Briefe ihres in der Ferne weilenden Verwandten] Thor. Stadtanl.3¼% 101,50|101,50) 


die Kommunen und kommunalen Verbände Anſtan 
Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
4 %% für andere Effekten 5%, 


27 Meter Sommers toff für M. 1,95 Pf. — 
6 Meter Loden 5 dopeltbreit, besonders haltbar für M -· 3. 90 Pt. 


7 „Mouselinelaine,garantirtreine Wolle, „ 4. 55 Pi. 
sowie allerneueste Natte, Lenons, Etamine, Granit Plqu&. Chevlots, 
schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschetoffe etc- etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern france ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstofle. 


Buxin 2. ganz. Anzug M. 4.05 Pf.,Cheviot z. ganz. Anzug M.5.85 Pr. 


hat die Zahl der Unfall⸗Meldeſtellen im Reichspoſtgebiet am Schluß des einige Tage längs der Küſte dahintrieb und ſchließlich bei Valparaiſo 
vorigen a ee Ende 1895 che e ſich auf 8849; es hat] wieder eintraf. Der zur Rede geſtellte Schiffspatron erklärte, da er das 
ſonach im Jahre 1896 eine Vermehrung um 1223 Stellen ſtattgefunden.] Eiland nicht habe finden können, müſſe es im Meere verſunken ſein — 
Im Durqſchnitt find täglich 71,5 Unfallmeldungen, gegen 61 im Vorjahre was die eifrige Fama damals ſofort in alle Welt telegraphirt hat!! 
aufgeliefert worden. Von den Unfallmeldungen des Jahres 1896 ſind 4829 Auf der eingefrorenen Inſel Borkum erfreut man ſich 


Anlaß 
und 105 aus ſonſti den. Eine weitere Ausbreitung] nicht eine Auswechſelung von Brieftauben ſtattfindet. Es wäre doch nahe⸗ 
dae woßllbangen Einrichmn a wohl in ſicherer Erwartung, zumal] liegend, wenn das kaiserliche Lootſenkommando in Wilhelmshaven, welchem 
as Reichspoſtamt eben in Erwägung der Frage begriffen ift, ob in Folge eine Brieftaubenftation unterſtellt ift, dieqſen Gedanken für die Winterszeit zur 


h, Donnerstag. 


den 18. d. Mts. 


Montag, Dienstag. Miliwoc 


den 15. den 16. den 17. 
von Gar dinen vorjährige r Muſter zu enorm billigen Preifen. 


8 von einzelnen Tischtüchern, Handtüchern, Servietten, | 
I 


Caffedecken 
von einzelnen halben Dutzend Taschentüchern mit ganz un- 
& bedeutenden kleinen Webfehlern zu auffallend billigen Preiſen. 


Breite-Str. 14 & 0 5 AVID Breite-Str. 14 


Wäsche Fabrik und Leinen - Handlung. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das für die bieſige Gemeinde beſtehende Ortsſtatut 
vom 9. Auguſt 1892 machen wir hiermit öffentlich bekannt daß der Unterricht 
an der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule bis auf Weiteres nach folgen: 
dem Stundenplan ertheilt wird f 


Für die zahlreichen Beweiſe der 
liebevollen Theilnahme und Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich des Hinſcheidens 
meiner inniggeliebten Frau, unſerer 
guten Mutter 


Auguste Tetzlaff 


Artushof. 


Sonntag, den 14. Februar 1897: 


Grosses Streich-Concert 


von der ARTE u ee v. 1 6 Pomm.) Nr. 61 
age wir Allen unſern beiten Dank. — unter Leitung ihres Korpsführ ers H. 8 nfelder. ij 
8 dem Unteroffiz «Corps Ri 1 ka = = an keins Zeichnen Anfang 8 Uhr. N 
der 9. Kompagnie, Regiments von LE enſtag von 7—9 Uhr Abends Rechnen Deutſch Entree à Perſon 50 Pf. Einzelne Billets & Perſ. 40 Pf. u. Familienbillets (3 Perf.) 7 
Borde für die überaus liebevolle Freitag von 7—9 Uhr Abends Deutſch Rechnen 1,00 Mark find bis 7 Uhr Abends bei Herrn C. Meyling zu haben, ebenſo werden daſelbſt 
Kumeradfiaf 622 Beſtellungen auf Logen 8 10 fältigt 4,00 Mk.) entgegengenommen. 

a. orgfältigſt gewähltes Programm 
Tetziafl und Kinder. Sonntag von 11—1 Uhr Vormittags Deuſch U. A. gelangt zur Aufſbng Ouverture 3 Op. „La Traviata“ von Verdi. 
P Dienſtag von 7 9 Uhr Abends Deutſch Rechnen 3 = 9 1 De „Rabruf an CM, v. Weber,, 
— ͤ— itag von 7—9 Uhr Abends Rechnen Deutſch i ES Te en nee nero hie 
Zuſolge Verfügung vom 6. Februar Fre Ballerinnerung von F. v. Blon. „Geliebt — vergeſſen,“ Serenade von Müller⸗Berghaus u. ſ w. 


1897 iſt am 6 Februar 1897 bei der 


Firma 
Gustav Meyer 
in Thorn (No. 453 Firmen Regiſters) 
in Spalte 6 eingetragen: 
Die Firma iſt durch Kauf auf den 
chirurg. Inſtrumentenmacher Franz 
Meyer in Thorn übergegangen. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 990 des 


Ehorner  Eisbahn 
Credit Geſelſchaft Grützmühlenteich. 


S. re Glatte und sichere Bahn. 


Die Actionäre werden hiermit zur Schützenhaus Theater. 
Ordentl. General - Versammlung Täglich: 


u Donneritag, den 18. Februar, 5 
! — Grosse 


Mocker, den 5. Februar 1897. 


615 
Der Vorfigende des Kuratoriums der gewerblichen Fortbildungsſchule 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März d. 38. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: N 
1. Sonnabend den 23. Januar d., Js. Vorm. a Uhr in Barbarken 
1 


ä 2. Montag „ 25. „ „Renezkau 115 2 7 5 in dag Reftnisrant Wesw eingeladen. ki t] \ | | 
baber der chirurg. Inſtrumentenmacher s. Montag „ 8. Februar „ „ 10 „ im Oberkrug zu Penſau Tages.-Orbuung: uns er- oT N 0 ung el 
FranzMeyer ebenda eingetragen. 5 5 „ 10 „ in Barbarken leben 2. Statutengemäß er 

Ferner iſt die unter Nr. 132 des ß. „ 8. Mätz „ „ 10 „ im Oberkrug zu Penſau. nn auserleſenſter Spezialitäten. 
Prokuren Regiſters eingetra ene Pro: Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer D An 2 ts t Neu! Gebr. Wichmann in ihren unüber⸗ 
Sara iss Prams Meyer a jegigen I. Nutzholz. ö er Aufſichtsrath treffllichen Produktionen. Neu! — Fräulein 


Huge Dauben 626 |Hedy Serva, Liederfängerin. — Frls. Otti 
Litt t H | zu und Trudi Silvias, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
I era ur- ll. ulturverein. N engl ne 
pbäen der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
„Sonntag; den 14. Februar, feil- und — Senfationell! 
0 N fl. 6 Uhr 1 — Bros en phänomenale Fe 
- duktion auf der frei balanzirten Leiter. — 
rientl. benen en TE 
Tagesordnung Bayer aus dem Apollo» Theater in Berlin. 

a) Ergänzungswahl für 4 ausſcheidende] Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 

Vorſtandsmitglieder. — 7 Entree 50 Pig, 


b) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion. = 
In einem größeren Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ reservirter Platz 1 Mark. 


ſchäft Bromben gs findet { Die Direktion. 


ein junger Mann Thorn — Schützenhaus, 


von außerhalb per 1. April Aufnahme als Dienſtag, den 13. u. Mittwoch, 


Lehrling. Nur junge Leute mit der Ber 
rechtigung zum einj. freiw. Dienſt od. ſolche den N ga 


die eine 7 klaſſige Bürgerſchule mit Erfolg 

durchgemacht, werden berückſichtigt. Off. u - 

H. F. 350 an die Erpedition 5. =: kBehert Johannes 
end. 


Festprogramm des am 4. und 5. Ok⸗ 
tober 1896 in Königsberg gefeierten 
25jährigen Bühnen: Jubiläums. 

Nummerirte Sperrſitze a ı Mk., — Steh⸗ 
plätze à 60 Pf. find vorher in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynshi zu haben. 

Au der Abendkaſſe: 1 Mk. 25 Pf., — 
75 Pf., — Schüler» (Kinder) Billets A 50 Pf. 


Heute Sonnabent: EEE 


Großes Cauzkräuzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
& BDroexe, Mellienſtraße. 


BF Heute Sonnabend: WE 1 
Warschauer Flac! 


u. Höcherl-Bräu vom Fass. 

E. Weber, Mellienſtr. 78. 

lle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 

friſche Grütz-, Blut- 

und Leberwürſichen 
— empfiehlt 3768 


a. Barbarken: 
Jagen 38: 126 St. Kiefern mit 68,86 fm. Juhalt. 445 Stangen 1. bis 3. Kl. 
Jagen 48: ca. 120 fm. Kiefern ern (ſtarke Stammabſchnitte). 
„ e ee 0 95 üer und 400 Stangen 1. bis 3. Klaſſe. 
5 er; 


Firma Inhabers, gelöſcht worden. 
Thorn, den 6. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Haudaltsplan für die Kämmerei⸗Kaſſe 
der Stadt Thorn für 189798 wird gemäß 
§ 66 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
acht Tage lang und zwar vom 13. bis 
einſchließlich 20. Februar d. 38, im 
Bureau unſerer Calculatur während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Gemeindemitglieder 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 619 
Thorn, den 12. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In den Bäckerbergen ſoll gegenüber dem 
Siechenhauſe an der verlängerten Schul⸗ 
ſtraße eine zur Erbauung eines Feſtungs⸗ 
gefängniſſes verkaufte ca. 2 ha große Par⸗ 
zelle abgeholzt werden. 

Der Holzbeſtand ſoll zur Selbſtwerbung 
durch den Käufer ſtehend in einem Looſe im 
Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen können im Bu⸗ 
reau I des Rathhauſes eingeſehen oder von 
demſelben gegen Einſendung von 0,50 Mk. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt angewieſen, 
Kaufluſtigen die Grenzen der Parzelle var⸗ 
her anzuweiſen. 5 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift und 
der Verſicherung, daß Bieter ſich den Be⸗ 
dingungen unterwirft, ſind verſchloſſen bis 
Montag, den 22. Februar d. Js. bei 
uns einzureichen. 

Die Eröffnung und Feſtſtellung erfolgt am 
Dienſtag, den 23. d. Mts., Vorm. 12 Uhr, 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bieter. 

Der Meiſtbietende hat im Termin oder 
unmittelbar nach demſelben eine Kaution 
von 50 Mark zu hinterlegen. 0 

Thorn, den 10. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 20. 5. Mts. 
ſollen öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung an Ort und Stelle verkauft werden: 

1) Um 9 Uhr Vorm. in der Mellienſtr. 
(gegenüber dem Holzplatz von Houter- 
mans & Walter) circa 10 Stück ab⸗ 
ſtändiger Birken. 

2) Von 9½ Uhr ab am Ziegelei⸗Gaſt⸗ 
hauſe: eine größere Anzahl von meiſt 
ſtarken Pappeln, ſowie von Erlen⸗ 
Stammabſchnitten (Nutzholz) aus dem 

iegelei⸗Wäldchen und der Ziegelei⸗ 


Jagen 64: ne ae mit 68,93 fm, 104 Bohlſtämme, 350 Stangen 
1. bis 2. Klaſſe. 
„ 76: 60 Stück Kiefern mit 21,37 fm, 35 Bohlſtämme, 70 Stangen 
1. bis 3. Klaſſe. 
70a 5 Stück Kiefern mit 1,64 fm, 17 Stangen 1. und 2. Klaſſe. 
80 und 83: ca. 150 Stück Kiefern mit ca. 50 fm, 200 Stangen 1.—3. Kl. 
88: (Chorab) 13 Erlenſtammabſchnitte mit 3,08 tm. 
e. Guttau: 
Jagen 99 (Durchforſtung): ca. 100 Stück meiſt ſchwächeres Kiefern⸗Bauholz. 
„ 70, 97, 95 (Schläge): ca. 25 fm Eichen» und Birken⸗Nutzenden und 
ca. 20 rm (2 m lange) Eichennutzrollen (Pfahlholz). 
d. Steinort: 
Jagen 110: 22 Stück Kiefern mit 17,60 km. 


II. Brennholz (Kiefern). 
a. Barbarken: 
Jagen 31, 38, 52 und 48 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 3. Kl. 
Totalität (Trockniß): 150 rm Kiefern Reiſig 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen). 
1 


"” * 


Kloben, 
. „ Spaltknüppel. 
ek: 


Ein durchaus nüchterner, zuverläffiger, 
lediger 


3 Kutſcher 


wird bei hohem Lohn und Beköſtigung 
geſucht. „ 603 
Block, Gut Schönwalde. 


Für ſofert eine zuverläſſige 


Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): kief. Kloben, Spaltknüppel u. Reiſig 1. Kl 
„ 56: 72 xm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne Stangenhaufen), 
„ 55, 61 und 69 (Durchforſtungen): ca. 500 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe 
(grüne Stangenhaufen). 
Totalität: ca. 450 rm kief. Reiſig 11 Klaſſe (trockene Stangenhaufen). £ 
C. Guttau: 8 
Jagen 70, 95, 97 u. 99 (Schläge), ſowie Totalität: kief. Kloben, Spaltknüppe l Kinderfrau 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. 5 255 geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 
„ 78, 79 und 85 (Durchforſtungen): ca. 400 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grün e Eine Aufwärterin 


Stangenhaufen). f. n. M. k. ſich meld. Araberſtr. 9, unten. 


Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 1895096 (trocken): kief. Kloben, 3 
Erſte u. dritte Etage, 


Spaltknüppel und Stubben. 
6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör iſt von 


d. Steinort: 5 
Jagen 109, 119 und 132 kief. Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. 

ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
M. H. von Olszewski, 


„ 107 und 137 (Durchforſtungen) ca. 400 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe (grün e 
Totalität: (t. — Spaltfnüppe lund Etubb 
otalität: (troden) fie oben, Spaltknüppe lund Stubben. 
Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ ::!!! —:ʃ 
Eine herrschaftliche Wohnung, 
1. Etage, 6 Zimmer, Entree, Küche und 
Zubehör gleich oder 1. April; ferner 1 Woh⸗ 


förſter. 
Thorn, den 15. Januar 1897. 
nung, 3. Et., 3 Zimmer, Entree, Küche 
und 3 per 1. April zu vermiethen. 


Der Magiſtrat. 200 
uard Kohnert, Windſtr. 5. 


Von einer erſten deutſchen 
Haftpflicht u. Unfall⸗Verſicherungs⸗ „ Eine Wohnung, 


Geſellſchaft zu vermieth. A. Klein, Culmer Chauſſee. 


wird ein angeſehener, thatkräftiger Herr mit guter Bekanntſchaft auch in ländlichen Kreiſen, 2 DAX oh nun N e 


bei ungewöhnlich hohen Bezügen, als 
ſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 


Haupt- u. Incaſſo Agent geſucht! z ae dee ee In 


5 > der per ſpäter zu verm. ; : 
Offerten mit Angabe der anderweitigen Thätigkeit und Referenzen u. J. F. 7571 Artushef ſoſort oder per ſpäter zu verm. mit Firmen-Aufdruck 
an 5 Mosse, Berlin S. W. 3 3 ee. 682 Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 M. z. verm. 


1 x ava Sum gt. Form t. v. M. gan ur äh. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ das Mille von 3 Mk. an 
Derdingung von Glyctrin. rr Re 05 


Couverts 


Brasil. Hav. mild 500 St. v. 17,50 „ . mieten. Goppernitusfte. 21, E Lad. Rathsbuchdr. Ernst Lambe ok. 


ämpe. Rein Hava 500 St. v. 25,— „ 
3) Von 11 Yo Uhr ab an der Hülfsförſterei:] Die Lieferung von Verſand egen Nach. Nicht conv. umge⸗ a W 8 0 nung, = 
Kiefern⸗Kloben, Strauchhaufen und 2200 Ltr. Glycerin tauſcht. Eig. Fabr. v. Jos. Rapeport, 3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April — 
Stubben. ſoll im Wege der öffentlichen Sub- Hamburg. ‚4938 zu vermieten. Näberes Eulmerſtr. 6, I. Kirchliche Na Nach richten 


n I 
Die Verkaufs⸗Bedindungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Der Hilfsförſter Neipert — Thorn Forſt⸗ 
8 — wird etwa gewünſchte 8 


Eine herrschaftliche Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen Thalſtraßte 22, 


Am Sonntag, Septuag., den 14. Februar er. 
t. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


miſſion an den Mindeſtfordernden ver 0 
an werden f Ein wahrer Genuss 


Termin am Freitag, den 19. u. der Geſundheit unſchädlich ift das Taback⸗ 


vorher ertheilen. Februar 1897, Vorm 11 Uhr rauchen erſt dann, wenn man ſich der echten T eleg. möbl. Zimmer von sogleich t Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
a 5 e Magiſtr 1 ene ng . e ER 1 — — ene Kodette Shake an in Bontteit«, 
i t Artillerie- D au und Eigarrenſpitzen bedient. f 18. t 
ane Die N legen im Te Gin e Möbl. Zim. Capperniknsſtr. 33, pr. t. evang. Kirche. 
3  Artnchaf von 3 reſp. 5 gi Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Bekanntmachung. jeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur Artushof. Wohnung mda Sete 18 — — Hr 1 5 
Die Staats, und Gemeindeitenern Einficht aus bezw. können gezjen Ein Frische prima Holl. G möbl. Zimmer (12 Wk. mtl) zu Kolekte für das Melanchthonhaus in Bontten. 
3 189 ſendung von 75 Pf. Schreibgebühren Austern 6 Zu erfr. i. b. Exped. b. 3. Nachmittags: Kein Gottesdienst. 
== bezogen werben. (581) 0 ä i n Erg RR 
Kung 5 | F e Wohnun b eng 
. Arllllerke Depot Thorn. 1 ie u Vormittags e Goten e. 
e 77) ĩ TRETEN IN Preis 70⁰ Mark, per 1. April zu vermiethen. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


301 Georg Voss 


Katharinenſtraße 7 
hg * 5 heraus 
oder ohne on ſofort zu verm. —— 

Euang. luth. Kirche, 
Kluge. Vorm. 9 Uhr: Tura uf. 


i pr. Did. 0,60 1.50 g Eine 3 3 Herr Superintendent Rehm. 
iehlt . 1. Etage, a am Markt, beſtehe TEE TE 
eupfichlt Eduard Kohnert. in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör W e Mocker. 

Thüringisches ift vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 3 Herr Prediger Frebel . 


„Technikum Ilmenau. bei J. Lange, Schillerſtraße 17, Il. 
Evang. Schule zu Podgorz. 


Koks 4 Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


ER : nn. 
verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Weiteres . | 


Bl ae 
U Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


prima Messina Apfelsinen 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß 


Fr Für Huſtende 
beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malz⸗Extract mit Zucker in feſter Form. 
He een —— 5 und 8 75 ; Sure; 

eiſerkeit, Katarrh und Ve eimung. 

Bekanntmachun A Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 

Wir beabſichtigen ein zur Aufnahme der reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 

. 2 Zimmer vom Niederlage in Thorn bei: F. Begdon. mit 90 Pfg. den Etr. Holländ. Grab en 

1. April d. Js. zu mie . Wirthinnen mit polniſcher Sprache, Br ö | be gegen eine Ver⸗Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 4 
5 Un are — eee 10. 1 1. 3 10 9 6 Kutſcher, erhalten | UF” Wo nung, gütung von 10 Pfg. für den Ctr. innerhal b Herr Pfarrer Endemann. 

Thorn den 10. Februar 1897 fofort Stellung. 608 2 Zimmer, part. öder I. Etage, im Mittef-| der Stadt und 15 Pfg. nach den Vorſtädten Schule zu Lulkan. 

8 ' ? e 1 Erſtes Hauptvermittelungs⸗Bureau punkt der Stadt, geſucht. Offerten unter : Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft : 

Der Magiſtrat. in Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. [A. 681 an die Expedition dieſer Zeitung. Herr Prediger Hiltmann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


8 


Staatskommissar. 


